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Sctition au ben Sunbe«ratlj, unb jwar auf Slnre*

gung ber treffli*ften ©eneralofftjiere, bal)in gebenb,

matt fotte ben ©eneralftab unb bie Sruppen in bf*
tere Serüljrung jttfammenbringen, ben ©eneralofft*

gieren ©elegenheit in ber gübrung berfelben Ver*

f*affen, (bie betreffenben Herren thcfften, wie un«

f*icn, bie Stnft*t be« Herrn ©tämpfti au* ni*t)
unb ber Sunbe«ratb antwortet barauf mit einem

Srojeft, ba« ben nä*ften Srttppenjufammenjug auf
aM ober no* weniger Sage rebujtrt. Caveant
consules, ne quid detrimenti respublica ca-
piat.

Sto* @in«. Un« f*efnt ber bunbe«räthlf*e Sor*
f*lag att* itt ber Sejiebung tiicbt ri*tig ju fein,
baß er viel jn viel ®ewi*t legt auf ba« fogennante

gelbmanöver, b. %. auf bie SRanbver gegen' einen

wirfli*en ober nur ma«firten geinb. Söol)l ift«

luftig, wenn« in gelb unb Sßalb fnattt unb man

barauf to«ftürjen unb pulvern fann, aber ben ßwecf,
ben man im Sluge hat: Silbung ber gübrer, Sin*

gewöhnung ber Sruppen an« gelbleben, ben wirb
man wohl beffer bur* gut organiftrte unb gut ge*
leitete @*utmanover erreieben, bei wel*en man ben

gührern ©elegenheit verf*afft, ruhig uttb ohne 3)rän=

gen unb fonflige« Srelben, bie Sruppen ju bewegen,

ju leiten unb bie Sruppenoffijiere unb ©olbatengc*
wohnt, ft* al« ©lieber eine« organif*en ©anjen ju
benehmen., Seibe« will erlernt fein!

äBir refumirtn un« babin, baß bie vorbereitenben

SRanbver niebt wegfallen fottten unb baß man efeer

bie ßabl ber einjuberufenben Sruppen rebujiren
folte, at« an ber ßabl ber Uebnng«tage ©elb ju er*

fparen. •¦«..

greili* bie bermaligen ßeiten Würben eine Srup*
penübung von jwei SMoffionen währenb einer .Dauer

von 14 Sagen vollfommen rr*tfertigen: benn wa«

nüfct am ©nbe — ber SRantet, wenn er ni*t ge*

rollt ift-. ;. r - C. D.

©ine Älili3--H«att£rte im Mbt.

(gortfefcung.)

Unfere 8eute hielten ft* in bem wirfli* bagel*

bi*ttn Ängelregen, ber in ben umftehenben Säumen
nnb beren ©eäfte ein ©eräuf* verurfa*te, wie wenn

ein'-Haufe Stei«weflen umgeworfen würbe, vortreff*
li*. SRit ber größten Stube würben bit ©eftfeüfct

bebient, gelaben unb geri*tet, ja fogar, al« bie

Stummem 1 ft* »ju beflagen anfingen, fte feien
mübe, in aller Siegel eine Umwe*«lung vorgenom*
men. Ueberjählige Srainfolbaten, wel*e bti bet

Satteriereferve rücfwärt«, in ber vorerwähnten ftic«=

grübe, gebeeft jurücfgel äffen werben waren, ließen ft*
ni*t halten unb famen vorwärt« in« geuer, um
SRunition herbeitragen jn helfen, ©injig ein Srom*
peter, von Statur f*wä*li*er Äonftitution unb

@*napfcr, befam fo heftig ba« Äanonenfteher, baß

man ihn, blaß wie ein 8ei*entu*, hinter einen

Saum hatte fefcen muffen.
«EBir Offtjiere waren abgefeffen, ebenfo bie Sor*

berreiter ber S"fcen. ßu jebem ®ef*üfce hatten
wir, wie immer, wenn man erwartete in« geuer ju
fommen, je 10 SRann eingeteilt, ba befonber« ba«
.EBenben ber ®ef*üfce beim Slb* unb Slufprofcen in
wei*em Soben, mit nur 8 SRann ni*t fttnf genug
von ©tatten ging.

(Sigentljümlf* anjuf*auen war ber (Sffeft ber

f*rccfti*en 8ufterf*ütterung auf bie Sferbe, bie wie
feftgebannt waren, unb ba« bürre Saub auf bem

Soben, wel*e« in beftänbiger Sewegung war, wohl
Vi—1 guß ho* unb niebertanjenb.

Sta*bem unfere Satterie mit ®ef*winbfeuer, je*
bo* mit jwei Unterbre*ungen, circa 45 ©*üfft ab*
gegeben hatte, (bie Satterie SRütter ri*tete ihr geuer
bauptfä*tt* auf bie feinbli*e Snfanterie, wir auf
bie @*anjen), verflummte plöfcli* ba« feinblf*e
gtuer au« ben Serf*anjungen unb unfere Snfan*
teriemaffen rücften im ©turmf*rttte vor, ben geinb
vor fi* htrjagenb — bfe Softtion vvn ®i«lifon war
genommen.

Stota. Srofc be« beträ*tti*en Serlufte« an
SRannf*aft war ba« ©efeebt wfeber vottftänbig
hergeftettt unb ba bie jwei Sataittone, wel*e
im Slnfange be«felben hinter eine Äie«grube ju*

' rücfgebrättgt worben waren (Seuj unb ©in«*
berg), fowte bie jwei übrigen Satterien, vor«
wärt« eilten unb am ©efeebte Sheit nahmen, fo

hielt ber geinb ni*t mehr ©taub unb wrtttfj
bie Sefeftigungen von ®i*lifon. Slttf ben Stuf
be« 2)ivifion«abjutantrn, baß ber geinb wei*e,
rücfte man auf« Steue vor unb im Slugcnblicf

- waren bie Serf*anjungen von ©tel.fon unb fca«

2)orf von ben eibgenöffifcben Sruppen befefct.

«Die Srücfe von ®l«tifon war ni*t gerftort
worben, man hatte nur bie Sretter weggenom*
men. 3hre ^erftettung würbe foglei* anbefoh*
len unb ausgeführt unb bie Serbinbung mit
bem anbern Ufer bewerfftetligt. (Slttgem. Seri*t
bc« Dberbefeht«baber« pag. 41.)

Salb na*l)er fam un« ber Seri*t ju, baß att*
bie Hoben von @t. SRi*el«*Äapette mittlerweile von
einem halben Stargauer Sataitton erftürmt unb bc*

fefct worben feien.

Stota. SMefer Seri*t mag verfrüht gewefen fein,
benn ber lujernif*e SRitijoffijier bcri*tet in fei*

nen Seiträgen jur ®ef*i*te be« innern Arie*
ge« jc. :

«Die beiben Äompagnien auf ber $bb.t ber

@t. SRi*el«*ÄapeHe erhielten feinen Seri*t,
blieben bi« gegen 5 Uhr Slbenb« auf ihrem

Soften unb mußten ft* bann gegen ©bifon hin

our*f*lagen, inbem ber Stücfjug na* Ubligen*

ftwt)l ni*t mehr tbunli* war. (Seiträge jur
®ef*i*te be« innem Kriege« n. pag. 78.)

S53at)venb ft* bieß bei ber 3Ranövrir=Satterie,

Wel*o nur 2 Äaiffon« mit in« geuer genommen

hatte, jutrug, hatte unfer treffli*e Äamerab, II. Un*

terlieutenant ber. Satterie, ber bit Satterie*Sitferve
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Petition an dc» Bundcsrath, und zwar auf Anregung

dcr trefflichsten Generaloffiziere, dahin gehend,

man solle dcn Gencralstad nnd die Truppen in
öftere Berührung zusammenbringe», den Generaloffizieren

Gelegenheit in der Führung derselben

verschaffen, (die betreffenden Herren theilten, wie uns

fchien, die Ansicht dcs Hcrrn Stampfl! auch nicht)
und dcr Bundesrath antwortet darauf mit einem

Projekt, das den nächsten Truppenzusammenzug auf
«cht odcr noch wcnigcr Tage reduzirt. Oavearit
oonsules, ne czuicl detrimenti respulzlie«, es.-

Noch Eins. Uns scheint der bundcsräthllche
Vorschlag auch in der Beziehung nicht richtig zu scin,

daß er viel zu viel Gewicht legt auf das fogennante

Feldmanöver, d. h. auf die Manöver gegen einen

wirklichen oder nur maskirten Feind. Wohl ists

lustig, wenns in Feld und Wald knallt und man

darauf losstürzen und pülvern kann, aber den Zweck,

den man im Auge hat: Bildung der Führer,
Angewöhnung der Truppen ans Feldlcben, den wird
man wohl besser durch gut organisirte und gut
geleitete Schulmanöver erreichen, bei welchen man den

Führern Gelegenheit verschafft, ruhig und ohne Dränge»

und sonstiges Treiben, die Truppen zu bewegen,

zu leiten und die Truppenoffiziere und Soldaten
gewöhnt, sich als Gliedcr eines organischen Ganzen zu

benehmen.. Beides will erlernt sein!

Wir resumire« uns dahin, daß die vorbereitenden

Manöver nicht wegfallen sollten und daß man eher

die Zahl der einzuberufenden Truppen reduzircn

solle, als an der Zahl der Uebungstage Geld zu
ersparen.^ - ''1'.^, „

Freilich die dermaligen Zeiten würden eine

Truppenübung von zwei Divisionen während einer Dauer
von 14 Tagen vollkommen rechtfertigen: denn was
nützt am Ende — der Mantel, wenn er nicht
gerollt M ^ L. o.

Eine Miiiz-Gatterie im Feide.

(Fortsetzung.)

Unsere Leute hielten sich in dem wirklich
hageldichten Kugelregen, dcr in den umstehenden Bäumen
nnd deren Geäste ein Geräusch verursachte, wie wenn

ein.Hanfe Reiswellen umgeworfen würde, vortrefflich.

Mit der größten Ruhe wurden die Geschütze

bedient, geladen und gerichtet, ja sogar, als die

Nummern 1 sich.zu beklagen anfingen, sie seien

müde, in aller Regel eine Umwechslung vorgenommen.

Ueberzählige Trainsoldaten, welche bei det

Batteriercserve rückwärts, in der vorerwähnten
Kiesgrube, gedeckt zurückgelassen worden waren, ließen sich

nicht halten und kamen vorwärts ins Fcuer, um
Munition herbeitragen zu helfen. Einzig ein Trompeter,

von Natur schwächlicher Konstitution und

Schimpfer, bekam so heftig das Kanoncnfiebcr, daß

man ihn, blaß wie ein Leichentuch, hintcr einen

Baum hatte setzen müsscn.

Wir Offiziere waren abgesessen, ebenso die

Vorderreiter der Protzen. Zu jedem Geschütze hatten
wir, wie immer, wenn man erwartete ins Feuer zu
kommcn, je 10 Mann eingetheilt, da besonders das
Wenden der Geschütze beim Ab- und Aufprotzen in
weichem Boden, mit nur 8 Mann nicht flink genug
von Statten ging.

Eigenthümlich anzuschauen war der Effekt der

schrecklichen Lufterschütterung auf die Pferde, die wie
festgebannt waren, nnd das dürre Laub auf dem

Boden, welches in beständiger Bewegung war, wohl
—1 Fuß hoch und niedertanzend.
Nachdem unsere Batterie mit Geschwindfeuer,

jedoch mit zwei Unterbrechungen, circa 45 Schüsse

abgegeben hatte, (die Batterie Müller richtete ihr Feucr
hauptsächlich auf die feindliche Infanterie, wir auf
die Schanzen), verstummte plötzlich das feindliche
Feuer aus den Verfchanzungen und unsere Jnfan-
tericmassen rückten im Sturmschritte vor, den Feind
vor sich herjagend — die Posttion vvn Gislikon war
genommen.

Nota. Trotz dcs beträchtlichen Verlustes an
Mannschaft war das Gefecht wieder vollständig
hergestellt und da die zwei Bataillone, welche

im Anfange desselben hinter eine Kiesgrube
zurückgedrängt worden waren (Benz und Ginsberg),

sowie die zwei übrigen Batterien,
vorwärts eilten und am Gefechte Theil nahmen, so

hielt der Feind nicht mehr Stand und vrrtteß
die Befestigungen von Gislikon. Anf den Ruf
dcs Divisionsadjutanten, daß der Feind weiche,

rückte man aufs Neue vor und im Augenblick

waren die Verfchanzungen von Gislikon und das

Dorf von den eidgenössischen Truppen bcsctzt.

Die Brücke von Gislikon war nicht zerstört

worden, man hatte nur die Bretter weggenommen.

Ihre Herstellung wurde sogleich anbcfohlcn

und ausgcführt und die Vcrbindung mit
dem andern User bewerkstelligt. (Allgem. Bericht
des Oberbefehlshabers pag. 41.)

Bald Nachher kam uns der Bericht zu, daß auch

die Höben von St. Michels-Kapelle mittlerweile von
einem halben Aargauer Bataillon erstürmt und
besetzt worden seien.

Nota. Dieser Bericht mag verfrüht gewesen fein,
denn der luzernische Milizoffizier berichtet in
seinen Beiträgen zur Geschichte des innern Krieges

zc.:
Die beiden Kompagnien auf der Höhe der

St. Michels-Kapellc erhielten keinen Bericht,
blieben bis gegen 5 Uhr Abends auf ihrem

Posten und mußten sich dann gegen Ebikon hin
vurchschlagen, indem der Rückzug nach Udligcn-
schwyl nicht mehr thunlich war. (Beiträge zur
Geschichte des innern Krieges «. pag. 78.)

Während sich dieß bei der Manövrir-Batterie,
welche nur 2 Kaissons mit ins Feuer genommen

hatte, zutrug, hatte unser treffliche Kamerad, II.
Unterlieutenant Her. Batterie, der die Batterie-Reserve
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fommanbirte, bei btrftlbtn einen harten ©tanb.
SJerftlbt war nämli* al« bie Satterie von btr gro*
ßtn ©traßt abbiegenb bit ©angart vtrf*ntflcrtt, auf
btr ©traßt vorwärt« Honau fttbtn gtbliebtn, ftfnt
gubrwerft hinter btr Snböbe. too bit mtbrtrwäljntt
Äit«grubt ift, btcftnb.

(§« war bieß jur nämli*en ßeit, wo ba« vom*
wähnet Satailion in votttr glu*t jurftrfwi*. SRit

bem Stuft „tt ift Me« vtrlortn!" ftürjttn fi* biefe

gtutt, von panif*tm ®'*recfen ergriffen, auf unfere

Äaijfon«, ftfcttn ft* auf biefelben unb jwangtn bit
Srainfolbattn umjufebrtn. .Der Sieutenant that fein

3JlögH*t«, um bie gtu*t ju vtrt)tnbtm unb bra*te
t« au* bei einigtn guhrwerfen baju; bie anbern

aber fuhren bi« über Honau blnau«, wo fit enbticb

»on tiner bort poftirttn .Dragcner=Äompagnle, wtl*t
btn Stfthl gtbabt haben foll, auf alle« tinjuljautn,
wa« wtlter jurücfjugcben wagen würbe, aufgehatttn

wurbt. «Der Sieutenant war btn glü*tigen gefolgt

unb bra*te feint Satttrit*Stcferve tnbli* vottftänbig

in bie verbecfte ©ttllung bti btr Äic«grubt, jwif*en
Honau unb @i«lifon.

«Der Umftanb, baß, wit obtn bemerft, einige un»

fertr Srainfolbattn ungtrufen in« gtucr vorgingen,

btwti*t wobt jur ©enüge, baß an biefer glu*t einjig
bet pantf*e ©*rtcftn be« wei*enben Satailion«

unb ni*t bk gtigbtit unfertr Seute ©*ulb war.
«Die Srigabt ©gloff, ber unfert -Batterie für bie*

fen Sag jugctbfitt war, beftunb vor ®i«tifon meift

au« ßür*tr unb Slargau« Srupptn. ©o vitl mir

befannt, wartn bit tinjigtn Sruppen au« anbern

Jtantotun, bte brvfelben jugetheltt waren, bie 6=8.

Satttrit Stnft (©olotburn), bit Satterie Str. 23

(Sern) unb bie ©*üfctn*Äompagnic Ärti« (Sbur*
Ü&n).

Stota. Sta* btm Äärt*tn, wtl*t« btm allgtm.
Seri*t be« Dbtrbtfthl«habtr« beigegeben ift
unb wovon wir tint ttwa« mobiftjirtt Äopte

btigetegt haben, beftunb bie 1. Srigabe dgloff
btr VI. JDivifton ßitgltr am 23. Stovembtr bti
®i«lifon au«:

<Dtn Sataittontn ©in«berg, Stnj, H*u«Ier
unb ßuppinatr, btr ©*üfctnfompagnit Ärei«,
ber Äavalltriefompagnit Hanharbt, btn Sat*
terien SRoß (Str. 23), Stuft, SRütttr, ®^r>ti*
jtr; bit 2. Srigabt Äönig, btrftlbtn JDivifion:
au« btn Sataittonen Strtter, gäft, ©rnft, Sett*

ginger unb btn ©*üfctnfompagnicn Hanharbt
unb Aufter.

Sta* von ©Igger« Stngaben beftunb:
.Dit 1. Srigabt Äönig au« ben Sataittonen

SRann. SRann.

Stnj von ßüri* 660

®in«berg von ßüri* 628

Heu«ler von Slargau 753

ßuppinger von ßüri* 500

2541 Sufant.
-Dit ©*üfcenfompagnien

Ärei* von Sbnrgau 99

Sltuler von ßüri* 118
"

217 ®*fi$en.
Sctal 2753

-Die 2. Srigabt Äönig au« ben Sataittonen
«Wann. ÜRann.

Strner von Slargau 722
gäft oon ßüri* 721

©rnft von Sburgau 712

Senjinger von SlppenjeU 495

2650 3ufant.
«Den @*üfcenfompagnien

Hanharbt von Sburgau 103

Aufter von ©t. ©atten 109

212 ©*flfctn.
Sotat 2862"

«Die SlrtiDerit btr 2>ivifton au«:
SDer Äanonen*Satterie Stuft von ©olotburn,

119 SRann. unb 4 6*ff Äanonen.
.Der Äanonen=Satttrie SRütttr von Slargau,

172 SRann unb 4 6*ff Äanoneu.
-Der Haubifc*Satttrit ©*wtijtr von ßüri*,

129 SRann unb 4 furjt 12=ff Haubifcen.
«Daju fam no*:

SDie 12*ff Äanontn*Satttrte SRoU (Str. 23)
Von Sern, 150 SRann unb 4 12*8" Äftnouen.

Sotal 570 SRann unb 16 ®ef*üfce.
(von (Slgger, Seilage 16, pag. 473 unb 477.)

.Die Slargauer hielten ft* im $Dnr*f*nitte beffer
at« bie ßür*cr, benn al« wir im ©alopp bei ©i«=
lifon auffuhren, waren e« ßür*er 3äger, Wtl*t
wir ju ßwanjigen hinter Säumen, SBegborbtn, Sü=
f*en unb Hetfen fogar verborgen uttb bingefauert
faben unb jwar in ©ttttungen unb an Orten, wo
von ©*ießtn auf btn geinb feine Siebe fein fonntt,
nämli* gerabe hinter unferer Satterie, wäbrenb bit
braven Slargauer im geuer au«bietten. ©in Satail*
Ion Slargauer unb ein fol*e« von Sburgau, Strner
unb (Srnft, fotten au*, frtili* ni*t vottjaljüg, ba

vittt Stute vor SRübigfeit niebt mehr ju folgen vtr*
mo*ttn, btn fttiltn unb hohen Stooter Strg tingt*
nommen haben. ®ut fott ft* au* ba« Sataitton
Senjinger gehalten haben, obwohl ba«felbe jiemli*
ftarfe Sertufte erlitt unb unter anbern au* beffen

Äommanbant, wie f*on erwähnt, ein ©*uß in ben

Slrm erhielt. SMe Slargauer verloren einen Offtjier,
Obtrlituttnant ©tänj, unb ein anbertr iljrtr Offi*
giere, bem bet 2)aumen unb ßtigftngtr btr re*ten
Hanb entjwei unb ber ©äbel att« berfelben gef*of*
fen würbe, fott ben ©äbel mit ber Sinfen aufgebo*
ben unb fort fommanbirt babtn.

.Dit Sruppen bt« ©onbtrbunbe« hielten ft* bei

®i«lifon febr brav. Obwohl an gußfruppen faum
halb fo ftarf al« bit eibgenöffifcben, wel*e hier in«

geuer famen, leiftettn fte lefctern benno* einen $Bi-=

berftanb, ber alle Slnerfennung vtrbient.
Slu* an Slrtitterie hatten bie geinbe nur hö*ften«

12 @ef*üfce, 4*ff, 8*8., 15=©tniimttcr* unb 12=tf

Haubifcen im geuer, währenb wir, fo viel mir be*

fannt, bort im ®anjen 24 ®ef*üfce, Wotoon ein

Sheit ftbwertn Äaliber«, in« geuer gebrn*t haben;

nämli* auf bem linftn Uftr ber Steuß, unttr bem

Ä*mmanbo bt« Hm. Dberftlieut. 3)enjter: 6 12=8.

Äanonen unb 6 24=1? Haubifcen, auf bem webten

Ufer: 8 6*« Äanonen nnb 4 12»» Ratwntn, (bit
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kommandirte, bei derselben einen harten Stand.
Derselbe war nämlich als die Batterie von der großen

Straße abbiegend die Gangart verschneUerte, auf
der Straße vorwärts Hönau stehen geblieben, seine

Fubrwerke hinter der Anhöhe, wo die mehrerwähnte

Kiesgrube ift, deckend.

Es war dieß zur nämlichen Zeit, wo das

vorerwähnte Bataillon in voller Flucht zurückwich. Mit
dem Rufe „eS ist AlleS verloren!" stürzten stch diese

Leute, von panischem Schrecken ergriffen, anf unsere

Kaissons, setzten fich auf dieselben und zwangen die

Trainsoldaten umzukehren. Der Lieutenant that sein

Mögliches, um die Flucht zu verhindern und brachte

eS anch bet einigen Fuhrwerken dazu; die andern

aber fuhren bis über Hönau hinaus, wo sie endlich

von einer dort pvsttrten Dragoner-Kompagnie, welche

de« Befehl gehabt haben foll, auf alles einzuhauen,

was weiter zurückzugehen wagen würde, aufgehalten

wurde. Der Lieutenant war den Flüchtigen gefolgt

und brachte feine Batterie-Rcferve endlich vollständig

in die verdeckte Stellung bei der Kiesgrube, zwischen

Hönau und Gislikon.
Der Umstand, daß, wie oben bemerkt, einige

unserer Trainsoldaten ungerufen ins Feuer vorgingen,
beweist wohl zur Genüge, daß an dieser Flucht einzig

der panische Schrecken des weichenden Bataillons

und nicht die Feigheit unserer Leute Schuld war.
Die Brigade Egloff, der unsere Batterie für diesen

Tag zugetheilt war, bestund vor GiSlikon meist

an« Zürcher und Aargauer Truppen. So viel mir

bekannt, waren die einzigen Truppen aus andern

Kantoncn, dir derselben zugetheilt waren, die 6-S

Batterie Rust (Solothurn), die Batterie Nr. 23

(Bern) und die Schützen-Kompagnie Kreis (Thurgau).

Nota. Nach dem Kärtchen, welches dem allgem.

Bericht deS Oberbefehlshabers beigegeben ist

und wovon wir eine etwas modifizirte Kopie

beigelegt haben, bestund die 1. Brigade Egloff
der VI. Division Ziegler am 23. November bei

GiSlikon aus:
Den Bataillonen Ginsberg, Benz, Heusler

nnd Zuppinger, der Schützenkompagnie Kreis,
der Kavalleriekompagnie Hanhardt, den

Batterien Moll (Nr. 23), Rust, Müller, Schweizer;

die 2. Brigade König, derselben Diviston:
aus den Bataillonen Berner, Fast, Ernst,
Benzinger und den Schützenkompagnie« Hanhardt
und Küster.

Nach von Elggers Angaben bestund:

Die 1. Brigade König aus den Bataillonen
Mann. Man».

Benz von Zürich 66«

GinSberg von Zürich 628

Heusler von Aargau 753

Zuppinger von Zürich 500

2541 Infant.
Dir Schützenkompagnie»

Kreis von Thurgau 99

Bleuler von Zürich 118

217 Schütze«.

Total 2753

Die 2. Brigade König aus den Bataillonen
Mann. Mann.

Berner von Aargau 722
Fäst von Zürich 721
Ernst vvn Thurgau 712

Benzingcr von Appenzell 495

Den Schützenkompagnien

Hanhardt von Thurgau 103

Küster von St. Gallen 109

2650 Infant.

212 Schützen.

Total 2862
Die Artillerie der Division aus:

Der Kanonen-Batterie Rust von Solothurn,
119 Mann, und 4 6-k? Kanonen.

Der Kanonen-Batterie Müller von Aargau,
172 Mann und 4 6-k? Kanonen.

Der Haubitz-Batterie Schweizer von Zürich,
129 Mann und 4 kurze 12-S Haubitze».

Dazu kam noch:
Die 12-S Kanonen-Batterie Moll (Nr. 23)

von Bern, 150 Mann und 4 12-k? Kanonen.
Total 570 Mann und 16 Geschütze.

(von Elgger, Beilage 16, pag. 473 und 477.)
Die Aargauer hielten sich im Durchschnitte besser

als die Zürcher, denn als wir im Galopp bei GiSlikon

auffuhren, waren es Zürcher Jäger, welche

wir zu Zwanzigen hinter Bäumen, Wegborden,
Büschen und Hecken sogar verborgen und hingekauert
sahen und zwar in Stellungen und an Orten, wo
von Schießen auf dm Feind keine Rede sein konnte,
nämlich gerade hinter unserer Batterie, während die

braven Aargauer im Feuer aushielten. Ein Bataillon

Aargauer und ein solches von Thurgau, Berner
und Ernst, sollen auch, freilich nicht vollzählig, da

viele Leute vor Müdigkeit nicht mehr zu folgen
vermochten, den steilen und hohen Rooter Berg
eingenommen haben. Gut soll stch auch das Bataillon
Benztnger gehalten haben, obwohl dasselbe ziemlich
starke Verluste erlitt und unter andern auch dessen

Kommandant, wic schon erwähnt, ein Schuß in den

Arm erhielt. Die Aargauer verloren einen Offizier,
Oberlieutenant Stänz, und ein anderer ihrer Offiziere,

dem der Daumen und Zeigfinget der rechten

Hand entzwei und der Säbel ans derselben geschossen

wurde, soll den Säbel mit der Linken aufgehoben

und fort kommandirt haben.

Die Truppen des SonderbundeS hielten fich bei

Gislikon sehr brav. Obwohl an Fußtruppen kaum

halb so stark als die eidgenössischen, welche hier ins
Feuer kamen, leisteten sie letztern dennoch einen

Widerstand, der alle Anerkennung verdient.

Auch an Artillerie hatten die Feinde nur höchstens

12 Geschütze, 4-k?, 8-k?, 15-Centimeter- nnd 12-S

Haubitzen im Feuer, während wir, so viel mir
bekannt, dort im Ganzen 24 Geschütze, wovon ein

Theil fchweren Kalibers, ins Feuer gebracht haben;

nämlick auf dem linken Ufer der Reuß, unter dem

Kommando des Hrn. Oberstlient. Denzler: 6 12-t?

Kanonen und 6 24-k? Haubitze», auf dem rechten

Ufer: 8 6-S Kanonen «nd 4 12-S Kanonen, (die
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12=8. Haubifc*Satttrie ©*weijer fam, fo viel mir
befannt, hier ni*t in« geuer.

Stota. Saut von ©Igger* Slngaben (pag. 380,
385, 386, 463 unb 464) ftunben am weftli*en
Slbbange be« Stooter Serge«, auf ©eite bt«
©onberbunbc« an gußtruppen:

2 ©*arff*üfctnfompagnitn, Äaifer unb Obtrmatt
von Stibwalben, gegen H°nau hinab;

1 Snfanteritfompagnit, vorwärt« Honau?
1 Äompagnie, Sonrofc von Obwalben, unb
1 Äompagnie,^. S. Sfoffet »om Sataitton ©t»

geffer, in Honau;
1 Äompagnie, Hegt, bc« Sataitton« ©egeffer, unb
1 3)etaf*ement be« Sataitton 3Rt»er*Sielmann

in btn ©*anjcn von ®i«lifon;
3 Äompagnien be« Sataitton« 3Re»er*Sielmann

jwif*en ben ®*anjen unb ber Slnböhe ju
beren Ste*ttn.

9 Äompagnien Unb tin £.ttaf*tment.

Stun hatten bit ©*üfcenfompagnien von Ob*
unb Stibwalben tint ©tärft von jt 10o SRann,
ba« Sataitton ©egeffer tint fol*e von 748
SRann ober bie Äompagnie 126 SRann; ba«

Sataitton 3Rt»tr=Sielmann 701 SRann, alfo bit
Äompagnit circa 112 SRann..

-Die ©tärfe obigtr Srupptn war fomit fol*
gtnbt:

3 ©*üfcenfompagnien von Unterwatben
k 100 SRann 300 SR.

2 Äompagnien be« Sataitton« ©egeffer
ä 120 SJtann 240 SR.

3 Äompagnien fce« Sataitton« SRtvrr*
Sitlmann k 112 SRann 236 SR.

1 Äompagnit vorwärt« Honau 114 SR.

1 .Detaf*ement, re*ne '/, Äompagnie 60 SR.

; ¦ • Sotal 950 SR.

Sin Slrtitterie batte ber geinb in unb neben

ben ©*attjen nur 8 ®tf*üfct, nämli* bie Sat*
terie SRajjola unb fcie 4 jur Slrm.rung btr
®*anjtn gttjörenfcen Äanonen, btnn v. ©Igger
fagt:

.Di't bafelbft (in ®i«lifon) erri*tttcn ©*an*
jen hatten gegen H°nau ju nur ganj furje
©*ußlinien unb fte vcrmo*ten ni*t ben min*
beften ©*ufc mehr ju bieten, fo balb fcit Sin*
boben fce« Stooter Serge« in ben Seftfc be«

geinbe« gelangten. «Der Staum mangelte, um
bie SRtljrjabl btr ®ef*üfce jwtcfmäßig aufju*
ftetten. ßwei Satterien mußten be«balb bi«

auf bie H°*ebtnt von Stoot jurücffehten unb
abermal« in Unthätigfeit ben 8lu«fl,ang be« un*
gtei*cn Äampfc« gewärtigtn. (pag. 385.)

$Da« gefammte Slttilltritfeuer be« geinbe«

fonjentrirtt ft* gegen bie gront unb bie glanfe
ber ©*anje Str. 1, wel*t bur* bit Satterk
SRajjola unb jwei 4*ff »ertbeibigt würbe, (pag.
386.)

Sn btn ©*anjen be« re*ten Ufer« bei ©i«?
lifon vier ®ef*üfce ber untingttbeilten Slrtil*
las. e (jpa0. 3^1,).;

-Der lujernif*e SRilijofftjier btri*tet pag. 70
unb 71 feiner Seiträge jur ®ef*i*te bc« in*
nem Äriege« ic. über bie ©tärfe unb ©tettung
ber Sruppen be« ©oitberbttttbe* bei ©i«lifon
wie folgt: ¦'¦¦'¦

JDit ®efe*t«bi*pofttiontn würben erft mit
Sage«anbru*, al« man bereit« btr feinbli*tn
Äolonntn in btr 3ti*tung von Äle(n««Dittwt)t

anfi*tig wurbt, gtnommtn.
SRit Sageöanhru* würbe ber Haubifcjug

(12*8.) btr Satterie Sonmoo«, unter bem Ober*
lituttnant g. S. SRtötr, beorbert, auf ben Hö*
hen an ber ©traße re*t« oon Honau ft* auf*
juftellfn, um btn gtinb vom Sorrücfen auf bem

linfen Steußufer, von Älein=.Dictw»l her gegen

®i«(ifon, abjuhalten. Unterhalb biefer Sofition,
an einem fleinen ©rbwatt in ber ©traße, war
tint ©eftion btr Satterie ®*w»jer, nnttr btm
Sieutenant SRauru« SRevtr, beftebenb au« einer
8=ff Äanone unb tintm 15*Senttmeter Sair*
ban« aufgeführt. Sei fciefen beiben ©eftionen
war bie jur Satterie ®*w»jtt betaftbirte Ob*
walbner Äompagnie Sonrofc al« Sebtefung.
-Die Satttrit SRajjola war no* übte biefe So*
fttien hinau« vor Honau vorgef*oben.

©twa um 8 Uhr Sormittag« waren fcit Sa*
taittone ©egeffer unfc SRe»er=Sielmann von Stoot

unb -Dierifon herbeigerufen worben unb würben

nun folgenbermaßen aufgeftettt:

.Die Sägtrfompagnie Sf»ffer*gttr in btn
- 'Saufgraben «n ber ©*anjr, auf ihrem rt*ttn

glügtl tin 4*8. von fcer StefenwsSlrtillerit, (bie*
' f«r> 4=8. würbe bti Seginn bt« Steffen« in

®i«lifon in bit @*anjt jurücfgtjogen unb bur*
einen 8*8. ber Satterit SRajjola trfcfct). baran

anf*ließenb, ftaffelweife vorwärt«, eftte Äom*

pagnit bt« Sataitton« 3Rebtr=Stfltnann (bit 4.
©entrum=Äompagnie unter Hauptmann Ottiger),
fcen tntftanbtntn ßwif*tnraum jwifthtn bitftr
unb btr Sägerfcmpagnir füllte na* bem ©nbe

be« ®tfe*t« bei Honau bit von ba jurücrfom*
menbe 3nfdnttrtefompagnie Sonrofc von Ob*
walben (in eine unregelmäßige Rette aufgelöst
bi« an ben SBalb, eine Äompagnie be« glei*en
Satatllon« in ben SOBalb), bie 2. ©entrum*

fompagnie. 3n fcen glei*en SEBalb rücften von

Honau fommenfc bie ©*arff*üfcen von Stib*
walben tin). ßwei Äompagnien fce« Satail*
Ion« ©egeffer mit bem Sanbfturm von Hifcfir*
(3ägerfompagnie Soßarb unb ©entrumfom*

pagnit ©buarb Sföffer be« Satailion« ©egeffer.
«Der Sanbfturm von H-fcfir* war circa 500
SRann ftarf, fommanbirt vom Slbjutanttn be«

Herrn Sfthubi, Hauptmann Sogel) unb ber

freiwilligen ©*üfccnfompagnic 3enni marf*ir*
ten, nebft ber 1. ©entrumfompagnie (Suboljcr)
be« Sataitton« 3Ret)er=Sielmann, circa 9 Uhr,
von ©i«lifon, auf -Befebl bt« Dbtrfommanbans
ten na* H°nau unb oon ba auf bie Höbe bt*
Strge«, in bie ®egenb ber ©t. SRi*tl«*Äapttte,

jum Slnf*luß an bie ©*wi)jer Srupptn, wel*t
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12-ê? Haubitz-Batterie Schweizer kam, so viel mir
bekannt, hier nicht ins Feuer.

Nota. Laut von Elggers Angaben (pag. 380,
385, 386, 463 und 464) stunden am westlichen

Abhänge des Rooter Berges, auf Seite des

SonderbundeS an Fußtruppen:
2 Scharfschutzenkompagnien, Kaiser und Odermatt

von Nidwalden, gcgen Hönau hinab;
1 Jnfanteriekompagnie, vorwärts Hönau;
1 Kompagnic, Vonrotz von Obwalden, und
1 Kompagnie, ,J. B. Pfyffer vom BatailloK Se¬

gesser, in Hönau;
1 Kompagnie, Hcgi, dcs Bataillons Segesscr, und
1 Dctaschement des Bataillon Meyer-Bielmanu

in den Schanzcn von Gislikon;
3 Kompagnien des Bataillons Meyer-Bielmann

zwischen den Schanzen und der Anhöhe zu
deren Rechten.

9 Kompagnien und ein Detaschemcnt.

Nun hatten die Schützenkompagnie« von Ob-
und Nidwaldcn eine Stärke von je 100 Mann,
das Bataillon Segesser eine solche von 748
Mann oder die Kompagnie 126 Mann; das

Bataillon Meyer-Bielmann, 701 Mann, also die

Kompagnie cirra 112 Mann. "

Die Stärke obiger Truppen war somit
folgende:

3 Schützenkompagnien von Unterwalden
à 100 Mann 300 M.

2 Kompagnien des Bataillons Segesser

à 120 Mann 240 M.
I Kompagnien des Bataillons Meyer-

Bielmann à 112 Mann 236 M.
1 Kompagnie vorwärts Hönau 114 M.
1 Detaschement, rechne '/, Kompagnie 60 M.

Total 950 M.
An Artillerie hatte der Feind in und neben

den Schanzen nur 8 Geschütze, nämlich die Batterie

Mazzola Nnd die 4 zur Armirung der

Schanzen gehörenden Kanonen^ denn v. Elggcr
sagt:

Die dastlbst (in Gislikon) errichteten Schanzen

hatten gegcn Hönau zu nur ganz kurze

Schußlinien und ste vcrmochtcn nicht den

mindesten Schutz mchr zu bieten, so bald die

Anhöhen des Rooter Bcrgcs in den Besitz des

Feindes gelangten. Der Raum mangelte, um
die Mehrzahl der Geschütze zweckmäßig
aufzustellen. Zwei Batterien mußten deshalb bis

auf die Hochebene von Root zurückkehrcu und
abermals in Unthätigkeit den Ausgang dcS

ungleichen KampfcS gewärtigen, (pag. 385

Das gcfammte Artilleriefeuer des Feindes

konzentrirte sich gegen die Front und die Flanke
dcr Schanze Nr. 1, welche durch dic Batterie
Mazzola und zwei 4-k? vertheidigt wurde, (pag,
386.

In den Schanzen des rechten UferS bei Gislikon

vier Geschütze der uneingetheilten Artillerie

(Pag. 331.) ^

Der luzcruische Milizoffizier berichtet pag. 7«
und 71 seiner Beiträge znr Geschichte dcS

innern Krieges ». über die Stärke und Stellung
der Truppen des SonderbundeS bet Gislikon
wie folgt:

Die Gefechtsdisposttionrn wurden rrst mit
Tagesanbruch, als man bereits der feindlichen
Kolonnen in der Richtung von Klein-Dietwyl
ansichtig wurde, genommen.

Mit Tagcsanbruch wurde der Hanbitzzug
(12-k?) der Batterie Vonmoos, unter dem

Oberlieutenant F. B. Meyer, beordert, auf den Höhen

an der Straße rechts von Honan sich

aufzustellen, um den Feind vom Vorrücken auf dem

linken Reußufer, von Klein-Dictwyl he? gegen

Gislikon, abzuhalten. Unterhalb dieser Position,
an einem kleinen Erdwall in der Straße, war
eine Sektion der Batterie Sckwyzer, unter dem

Lieutenant Maurus Meyer, bestehend aus einer
8-k? Kanone und einem 15-Centtmeter Paix»
Hans aufgeführt. Bei diesen beiden Sektionen

war die zur Batterie Schwyzer detaschirte Ob-
waldner Kompagnie Vonrotz als Bedeckung.

Die Batterie Mazzola war noch über diese

Position HiuauS vor Hönau vorgeschoben.

Etwa nm 8 Uhr Vormittags waren die

Bataillone Segesser und Meyer-Bielmann von Root
und Dierikon herbeigerufen worden und wurden

nun folgendermaßen aufgestellt:

Die Jägerkompagnie Pfyffer-Feer in den

Laufgraben an der Schanze, ans ihrem nebten

Flügel ein 4-k? von hcr Réserve-Artillerie, (diefer

4-k? wurde bei Beginn des Treffens in
Gislikon in die Schanze zurückgezogen und durch
eincn 8-k? der Battcrie Mazzola erfetzt), daran
anschließend, staffelweise vorwärts, eine

Kompagnie des Bataillons Meyer-Bielmann (die 4.
Centrum-Kompagnic unter Hauptmann Otttger),
den entstandenen Zwischenraum zwischen dieser

und der Jägerkompagnie füllte nach dem Ende
des Gefechts bei Hönau die von da zurückkommende

Jnfanteriekompagnie Vonrotz von
Obwalden (in eine unregclmäßigr Kette aufgelöst
bis an den Wald, eine Kompagnie des gleichen

Bataillons in den Wald), die 2.

Centrumkompagnie. In den gleichen Wald rückten von

Hönau kommend die Scharfschützen von
Nidwalden ein). Zwei Kompagnien des Bataillons

Segesser mit dem Landstürm von Hitzkirch

(Jägerkompagnie Boßard und Centrumkom-

pagnie Eduard Pfyffer des Bataillons Segesser.

Der Landsturm von Httzkirch war circa 500

Mann stark, kommandirt vom Adjutanten deS

Herrn Tschudi, Hauptmann Vogel) und der

freiwilligen Schützenkompagnie Jenni marschirten,

ncbst der 1. Centrumkompagnie (Buholzer)
des Bataillons Mcycr-Bielmann, circa 9 Uhr,
von Gislikon, auf Befehl des Oberkommandan-

trn nach Hönau und von da auf die Höhe des

Berges, in die Gegend der St. Michels-Kapelle,

zum Anschluß an die Schwyzer Truppen, welche
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vorwärt« 2Revcr«fappel unb am jenfeitigen Slb*

bange be« Stoottr Serge« ftunben.

©int Äompagnit (Hegt) vom Sataitton ©e*
geffer erhielt ben Stftbl, in ©i«lifon j*rücf*
jttbletben, eine Äompagnie. be« glti*tn Satail*
Ion« (3- S. Sföfftr) war in Honau unb würbe

fpäter al« Sebecfung ber Slrtitterie verwenbet.
.Die jweiten ©eftionen ber Satterien ©*w»fcer
unb Sonmoo« verblieben in ben ©*anjen von
©i«tifon al« Steferoe.

«Da« war fcit Slufftettung, bie jum Sbeil
f*on unter bem Äanonenfeuer be« geinbe« von

Ätein=2Metwi)l herüber vottjogen Würbe. .Die

beiben Äompagnien be« Sataitton« ©egeffer,
bie auf bie Höhen be« Stooter Serge« beorbert

waren, fonnten, al« fie 11 Uhr Sormittag«
bafelbft anfamen, ft* mit ben ®*w»jern f*on
niebt mehr in Serbinbung fefcen, inbem ber

geinb, bei ihrer Slnfunft, bereit« gegen SRever«*

fappel vorbrang unb Inußten bemna* auf ber

Höbe be« Serge« einen Häfen formtreu. .Der

Stooter Strg war alfo von einer weit att«ge*
behnten 3nfanterfefette von ®f«lifon bi« auf
bie Hohe von ©t. SRi*el«*Äapc(lt befefct, aber

obne gehörigen, bur* ®tntralftab«pfftjitre ver*
mittelten ßufammenljang unter ft*, ohne' Sie*

ferven, ebne Sat«illon«majfen.

.Die rücftvärt« in ber ©ntfemurig einer Stunbe
lirgenfeen bifponibeln Sataittone Sü?thlin, .EBein*

gartner nnb SBörf* mit 3 ©*arff*üfcenfom*
pagnien «nb fcie 2. Sagerfompagnien be« Sa*
taillon« SRütter erhielten bie ganje ßeit be« ®e*

fe*t* hinbnr* weber Seri*t no* Sefebl unb

famen fomit gar ui*t in ben Äampf.

Sltt« ber S-arftettung biefer Slufftettung ergibt

fi*, baß auf unferer ©eite bie ganje Srup*
penjabl, bte in ben Äampf gefommen ift, bc*

,fiunb: in 3 Satterien Slrtitterie nebft. ben 4

Steferve=Siecen, 2 Sataittonen Snfanterie von
je circa 650 SRann, 2 Äompagnien ©*arf*
f*üfcen von je 100 SRann, Äompagnie Son*
rofc 120 SRann; fpäter bei Stoot no* 3 Ä-m=
pagnien «EBatttfer, je ju 100 SRann j bann Jen*

feit« be« Serge« 2 Sataittone @*wi)jer ju je
500 SRann unb hö*ften« 700 SRann Sanb*

fturm; jufammen ohne bie Slrtiüeriemannftbaft
3400 SJtann, vertlje.lt auf einer über ben Serg
fübrenben Sinie von mehr a}« einer ©tunbe
3lu«bebnung.

(gortfefcung folgt.)

€tthitk btr «Infanterie, -Heiteret unb

Artillerie.

Son Hauptmann Äarl von ©Igger.

(gortfefcung.)

Snfanterie unfc Steiterei im ©efeebt mit Steiterei.

Hat bie Snfanterie ein ©efe*t mit Steiteref ju
btftttjrn, fo fantt ftt eine felbft geringe Steiterabtljei*

lung fräftig unterftüfcen.
.Die 3nfanttrie, von ber feinbtieben Steiterei an*

gegriffen, fu*t eine günftige ©tettung ju erreieben,
ober wenn biefe« nf*t mögli* tft, formirt fte Sier*
eefe. .Die Steilerabtheitung ftettt fi* hinter benfei*
ben auf. 2Benn ber geinb, wie biefe« bei Slngrif*
fen auf Snfanterie meift gef*ieht, in Äolonnen at*
taquirt, fo bri*t fit hervor, fu*t bie Äolonnen in
ber glanfe ju nehmen unb in Unorbnung ju bringen.

SEBirb fte babei fetbft geworfen, fo ftnbet fte
wieber hinter ben Sierecfen ber 3nfanterie ©*ufc.

2>er geinb barf e« nicht wagen, fte jwif*e» ben*

felben hinbur* ju verfolgen. SDfe -De*argen ber

3nfanterie, au« größter Stäbe abgegeben,. würben
ihn. ben Serfit* f*wer büßen laffen. :

SBtrb ber Stngriff ber feinbli*en Steiler bur* ba«

geuer ber Snfanterie jurücfgewiefen — bann bri*t
bie Steiterei Wieber Ijervor, nm in bie glü*tlinge
etnjubauen. « r,.,.....-..Sn ber' ©cblcubi von Sutfteriifc ließ .ber gürft
Sohann 8t*tenftein 10 @*wabronen jur Unter*
ftüfcung be« bebrobten linfen glügel« Sagra.ion«
abgehen. -Da« Ublqnen*9tegiment ©roßfürft ©pn=

ftantin marf*irte att ber Sete biefer Äolonne. Äaum
aufmarf*irt, jagte e« ber Steifer« Äeftcnnannc- ent*

gegen, warf'felbe unb nöthigte fte bur* bie Suter*
Valien ber Sataittone Sernabotte« jnrfl(fjuwei*eti.
Sn ber H-fce ber Serfolgttng braugen bit Ublanen

bur* bk 3nteroattett ber frattjöftf*en Sierecfe, er*
litten .aber. ba bebeutenfcen Serluft, mehr at« 400
SJtann fielen unb biejenigen, wel*e ft* ani biefem

geuerf*tunb retteten, flobejt in wilber. $>aft jnrücf
unb fonnten erft hinter, bem re*ten glügel be« Äorp«
von Sägration wieber formirt werben..

Sil« fpäter au* bie ruf|tf*cn 35ragi.ner, in ber

2lbfi*t bie Ste*te ber 3-ivifton ©affaretti« ju um*
gehen, .fühlt bi« in bie Sntervatten ber Sataittone
vorbringen, ba fällt ber größere Sbeil unter bem

geuer ber Srigabt Sitti. ber. Dtcft flieht in Unorb*

nung, Stanfoutö ergreift ben SRomeiit, um mit fei*

nett Äürafftren ju attagnirett unb wirft Sitte« vor
ft* nieber. 5)ie Snfanterie folgt ber Sewegung uttb

fo verlieren fcie Stuffen fcie Hohe von Stafowifc unb

bie Ho*ebene von Ärug.
3u bem ©efeebt von SRontebetto 1859 fu*teu bie

Oeftrei*er in ben leeren ßwif*enraitm ber Shauffec
unb ber ©fenbahn einjUbre*en, ba ließ ©eneral

©onnaj 4 ©*wabronett be« Stegiment« Stovarra in
Srab fefcen, um bie öftrei*ff*ff*e Sinie ju attaqtti*
ren. 3)a« Sataiüon bt« Stegiment« Stainer fotmirt
©arret«, läßt bit farbif*t Sttittrei auf 40 ©*ritte
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vorwärts Meycrskappel und am jenseitigen
AbHange des Rooter BergkS stunden.

Eine Kompagnie (Hegi) vom Bataillons
Segesser erhielt den Befehl, in Gislikon
zurückzubleiben, eine Kompagnie des gleichen Bataillons

(I. B. Pfyffer) war in Hönau und wurde
später als Bedeckung der Artillerie verwendet.

Die zweiten Sektionen der Batterien Schwytzer
und Vonmoos verblieben in den Schanzen von
Gislikon als Reserve.

Das war die Aufstellung, die znm Theil
schon nnter dem Kanvnenfeuer des Feindes von

Klein-Dietwyl herüber vollzogen wurde. Die
beiden Kompagnien des Bataillons Segesser,
die auf die Höhen des Rooter Berges beordert

waren, konnten, als sie 11 Uhr Vormittags
daselbst ankamen, sich mit den Schwyzer« fchon

nicht mehr in Verbindung setzen, indem der

Feind, bei ihrer Ankunft, bereits gegen Meyers-
kappel vordrang und üuißten demnach aus der

Höhe des Berges einen Haken formircn. Der
Rooter Berg war also von einer weit
ausgedehnten Jnfanterickette von Gislikon bis auf
die Höhe von St. Michels-Kapelle besetzt, aber

ohne gehörigen, durch Generalstabsofsiziere
vermittelten Zusammenhang unter stch, ohne

Reserven, ohne Bataillonsmasscn. -

Die rückwärts in der Entsirnurtg einer Stunde
liegenden difponibeln Bataillone Röthlin, Wein-
gartner und Wyrsch mit 3 Scharfschutzenkompagnien

und die 2 Fägerkompagnicn des

Bataillons Müller erhielten die ganze Zeit des

Gefechts hindurch weder Bericht noch Befehl und
kamen somit gar nicht in den Kampf.

Aus der Darstellung dicscr Aufstellung ergibt
sich, baß auf unserer Seite die ganze
Truppenzahl, die in den Kampf gekommen ist,
beistund: in 3 Batterien Artillerie ncbst, den 4

Rescrve-Piccen, 2 Bataillonen Jnfantcric von
je circa 650 Mann, 2 Kompagnicn

^

Scharfschützen

von je IM Mann, Kompagnie Vonrotz

120 Maun; später bei Root noch 3

Kompagnicn Walliscr, je zu 100 Mann ; dann
jenseits des Berges 2 Bataillone Schwyzer zu je
500 Mann und höchstens 700 Mann Landsturm

z zusammen ohne die Artilleriemannschaft
3400 Mann, vertheilt auf einer über den Bcrg
führenden Linie von mehr als einer Stunde
Ausdehnung.

(Fortsetzung folgt.) ^ I

Taktik der Infanterie, Reiterei und

Artillerie.

Von Hauptmann Karl von Elgger.

(Fortsetzung.)

Infanterie und Rciterei im Gcfccht mit Reiterei.

Hat die Infanterie ein Gefecht mit Reiterei zu
bestehen, so kann sie eine felbst geringe Reiterabthei-
lung kräftig unterstützen.

Die Infanterie, von der feindlichen Reiterei
angegriffen, sucht eiue günstige Stellnng zu erreichen,
oder wcnn dicsrs nicht möglich tst, formirt sie Vierecke.

Die Rcitcrabthcilung stcllt stch hinter denselben

auf. Wcnn der Feind, wie dieses bei Angriffen

auf Infanterie meist geschieht, in Kolonnen
attaquirt, so bricht sie hervor, sucht die Kolonnen in
der Flanke zu nehmen und in Unordnung zu bringen.

Wird sie dabei selbst geworfen, so findet fie
wieder hinter den Vierecken der Infanterie Schutz.

Der Feind darf es nicht wagen, ste zwischen
denselben hindnrch zu verfolgen. Die Décharge» der

Infanterie, aus größter Nähe abgegeben,. würden
ihn den Versuch schwer büßen lassen. 7

Wird der Angriff der fcindlichen Reiter durch das

Feuer der Infanterie zurückgewiesen — dann bricht
die Reiterei wieder hervor, nm in die Flüchtlinge
einzubauen.

^ «

.In.der' Schlacht von Äustertitz ließ .der Fürst
Johann Lichtenstein 10 Schwadronen znr
Unterstützung des bedrohten linken ' Flügels Bagrations
abgehen. Das Uhlanen-Regiment Großfürst
Constantin marschirtc an der Tcte dicser Kolonne. Kaum
aüfmarschirt, jagte cs der Reiterei Kellcrmanns
entgegen, warf selbe und nöthigte sie dnrch die Intervallen

der Bataillone Bernadettes zurückzuweichen.

In der Hitze der Verfolgung drangen die Uhlanen
durch die Intervallen der französischen Vierecke,
erlitten aber. dg bedeutenden Verlust, mehr als 400
Mann sielen und diejenigen, welche sich aus diesem

Feuerschlund retteten, flohen in wilder, Haft znrück

und konnten crst hinter dem rcchten Flügel.des Korps
von Bägratton wieder formirt werden.. -

Als später auch die russischen Dragoner, in der

Absicht die Rechte der Division Caffarellis zu
umgehen, kühn bis in die Intervallen dcr Bataillone
vordringen, da fällt her grofzert Theil unter dem

Feuer der Brigade Villi, der. Rest flieht in Unordnung,

Nansouty ergreift dcn Moment, um mit
seinen Aurassiren zu attaqiitren und wirft Alles vor
sich nieder. Die Infanterie folgt der Bewegung und
so verlieren die Russen die Höhe von Blasowitz und
die Hochebene von Krug.

In dem Gefecht von Möntebello 1859 suchten die

Oestreicher in den leeren Zwischenraum der Chaussee

und der Eisenbahn einzubrechen, da ließ General

Sonnaz 4 Schwadronen des Regiments Novarra in
Trab setzen, um die östreichischische Linie zu attaqui-
ren. Das Bataillon des Regiments Rainer formirt
Carrées, läßt die sardische Reiterei auf 40 Schritte
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